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Übersichten

Gewalt in Familien und ihre Verhinderung. Zugleich ein Plädoyer für die

Abschaffung des elterlichen Züchtigungsrechtes

Ein Bericht aus der Arbeit der „Gewaltkommission" der Bundesregierung

Von Helmut Remschmidt, Martin H Schmidt und Peter Strunk

Zusammenfassung

Gewalt in dei Familie stellt ein häufiges Problem dar

Untei schieden werden veischiedene Formen der Gewalt¬

ausubung Gewalt zwischen Partnern, Gewalt zwischen

Eltern und Kindern, Gewalt zwischen Geschwistern und

Gewalt gegenüber alteren Menschen in der Familie Am

Beispiel der intrafamiliaren Gewaltausubung wird uber

die Arbeit der Gewaltkommission der Bundesregierung

berichtet, die Vorschlage zur Intervention und Präven¬

tion von Gewalttätigkeiten in der Familie erarbeitet hat

Naher eingegangen wird auf zwei Vorschlage der Ge-

Prax Kmderpsuliol Kmdcrpsvchnt 39 162-167 (1990), ISSN 0032-7034

© \indenhotck &. Ruprecht 1990

waltkommission (1) Mißbilligung der Gewalt und Zuch-

tigungsverbot in der Erziehung und (2) Strafbarkeit der

Vergewaltigung in der Ehe

1 Vorbemerkung

Nach einem Kabinettsbeschluß der Bundesregierung
vom 16 12 1987 wurde eine unabhängige Regierungs¬
kommission zur Verhinderung und Bekämpfung von Ge¬

walt (Gewaltkommission) gebildet, der 36 Wissenschaft¬

ler und Praktiker angehörten Die Gewaltkonimission er-
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hielt den Auftrag, bis Ende 1989 „in einer Sekundarana-

lyse die Ursachen, insbesondere der politisch motivierten

Gewalt, der Gewalt auf Straßen und Platzen, der Gewalt

in Stadien, der Gewalt in der Schule und der Gewalt in

der Familie zu untersuchen und Konzepte zu entwickeln,

die so praxisnah und handlungsonentieit gefaßt sein

sollten, daß sie von Gesetzgebung, Verwaltung und Justiz
auch möglichst kurzfristig umgesetzt werden können"

Die Gewaltkommission wai interdisziplinär zusammen¬

gesetzt und bestand aus acht Unterkommissionen, die

folgende Disziplin umfaßten Psychologie (Unterkom¬
mission I), Psychiatrie (UK II), Soziologie (UK III), Kri¬

minologie (UK IV), Pohzeipraxis (UK V), Strafrechts-

piaxis (UK VI), Strafrechtswrssenschaft (UK VII) und

Öffentliches Recht (UK VIII) Die Verfasser dieses Bei¬

trages waren Mitglieder der Unteikommission Psychia¬
trie, der außer ihnen noch Trau Prof Muller-Luckmann

(Braunschweig) und Herr Prof Hackei (Wien und Los

Angeles) angehorten Prof Hackei ist am 23 06 1989,

noch vor Abschluß der Kommissionsarbeit, verstorben

Im folgenden wird uber einen Teilbereich der Arbeit

der Gewaltkonimission berichtet, der die Unter kommis-

sion Psychiatrie in besonderer Weise beschäftigt hat Das

vollständige Gutachten dei Unterkommission Psychiatrie
erscheint an anderer Stelle (Remschmidt/Mui ler-Luck-

mann/Hacker/Schmidt/Strunk 1990)

2 Zum Gewaltbegriff

Aussagen zur Gewalt sind aus psychiatrischer Sicht

eng mit solchen zur Aggression verknüpft Aggression „ist

ein Sammelbegriff, der gleichermaßen Motive, Denkin-

halte, Affekte und Verhaltensaußerungen umschrerbt, de¬

nen em intendierter, zupackender, meist schädigender
Einfluß auf Sachen oder Personen zukommt" (Hoff¬
mann 1984, 7) Man unterscheidet die manifeste Aggres¬
sion (Verhalten, verbale Aggression) von dei nichtmanife-
sten Aggressivität (Denkinhalte, Phantasien, Affekte,

Emotionen) Nach Hacker (1988) ist Aggression eine

den Menschen innewohnende Disposition, Kompetenz
oder Bereitschaft, aufgrund seiner angeborenen Lernfä¬

higkeit Handlungsweisen zu entwickeln, die sich ur¬

sprünglich in Aktivität und Kontaktlust, spater in den

veischiedensten gelernten und sozial vermittelten, indivi¬

duellen und kollektiven Foi men, von Selbstbehauptung
bis zu Grausamkeit ausdrucken Angeboten ist die

Spannweite möglichen Verhaltens Welche dieser Mög¬
lichkeiten das tatsachliche Verhalten bestimmen wird,

hangt von dei Umgebung ab, in det Reifung stattfindet,
und ist in diesem Sinne eileint Das Spektium der Ag¬

gression reicht von Aktivität bis zur Zerstoiung, von

symptomatischer Aggression als Kontrollverlust in allen

Schattierungen unbewußtei und bewußter Vorgange bis

zur Aggression als geplanter Strategie, von organisierter

Struktur bis zu unkontrollierter Gewalt der offenen, ma¬

nifesten, unmaskierten Ausdiucksform der Aggiession
Dieser sehr weite Aggressionsbegriff umfaßt drei Haupt-
foimen (1) Aggression des Kontrollverlustes, also Ag¬

gression als Symptom (Affekthandlung, spontane \g-

gression, expressive Aggression), (2) Aggiession als Stia

tegie, um ein Ziel zu erreichen (insti umenteile \ggies-

sion) und (3) Strukturelle Aggression (stiuktuielle Ge¬

walt nach G\i ilng 1975) Sie ist in Oiganisationen, In¬

stitutionen, Gesetzen, Verhaltensv 01 schuften usw ent¬

halten und äußert sich im Lalle dei Unteiweifung untei

diese Regeln nicht als Aggression In ihi sind die Resul

täte früherer offener Aggression niedeigeschlagen, so

daß die derart erstarrte und untei andeiem Etikett ei

scheinende Aggression nur im Widerstandsfall, dann al

lerdings sehr massiv, manifest wnd

Laut Beschluß der Gewaltkommission wuide dei Ge¬

waltbegriff „aus der Sicht des staatlichen Gewaltmono-

pols" bestimmt Dabei wurden Formen des physischen
Zwanges als nötigende Gewalt sowie Gewalttätigkeiten

gegen Personen und/oder Sachen, unabhängig von Noti

gungsintentionen ernbezogen „Ausgeklammert wurden

die psychisch vermittelte Gewalt im Straßenveikehi und

die strukturelle Gewalt" (Aibeitskonzept Gewaltkommis¬

sion vom 17 02 1988, S 5)

3 Erscheinungsformen der Gewalt in der Familie

Viele Gewalttaten spielen sich innerhalb der Familie

ab Nach Sessar (1979) waren von 250 polizeilich be¬

kanntgewordenen vorsatzlichen Tötungen in 20% dei

Falle Tater und Opfer verheiratet, bei weiteten 20°o han¬

delte es sich um eine Tötung zwischen Eltein und Kin¬

dern Die verschiedenen Formen der Gewaltausubung in

der Familie sind in Tab 1 wiedergegeben Im Vordei-

grund steht dabei meist die Gewaltausubung zwischen

Partnern sowie die Gewalt zwischen Eltern und Kindein

Abei auch die Gewalt zwischen Geschwistern und die

bislang wenigei beachtete Gewalt gegenubei alteren

Menschen in der Familie spielen im Kontext gewalttati¬
gen Verhaltens eine nicht unerhebliche Rolle

Tab 1 Formen dei Gewaltausubung in dei Familie

(nach Remschmidt, Mullei Luckmann, Hackei, Schmidt, Stiunk

1990)

1 Gewalt zwischen Partnern

a) Gewalt gegen die (Ehe )Triu

b) Vergewaltigung in dei Ehe (Partnerschaft)
c) Gegengewalt der (Ehe )Tiau

d) Tolgen fui die Kinder ils Zeugen eltetlichei Gewilt

2 Gewalt zwischen Eltern und Kindein

a) Koiperhche Mißhandlungen und \emachlassigung
b) Seelische Mißhandlung
c) Seehschei Mißbrauch und Inzest

d) Gewalt von Kindcin gegen ihie Eltern

3 Gewilt zwischen Geschwistern

4 Gewilt gegen alteie Menschen in der Tamilie

Im Rahmen dieser Übersicht ist es nicht möglich, auf

alle Tonnen der Gewaltausubung in dei Tamilic naher

einzugehen Eine ausführlichere Daistellung findet sich
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bei Rfmscfimidi lt al 1990 Vielmehr soll nur auf zwei

gravierende Foimen intrafamiliater Gewaltausubung ein¬

gegangen werden die Vergewaltigung in der Ehe (oder

Partneischaft) und die körperliche Mißhandlung und

Vernachlässigung von Kindern

3 1 Vergewaltigung in der Ehe

Die Vergewaltigung in der Ehe ist wenig untersucht,
obwohl sie sogai bediohhcher sein kann als eine Verge¬

waltigung außerhalb der Familie (Pagelow 1988) Die

psychischen Folgen können gravierend« sein, da diese

Handlung einen schweren Bruch einer Liebes- und Ver¬

trauensbeziehung dai stellt, oft der einzigen engen Bezie¬

hung der betreffenden Frau (Shields und Hanneke

1983), vergewaltigte Frauen erleben sich als zutiefst er¬

niedrigt und gedemutigt, noch mehr als durch andere

körperliche Mißhandlungen Allgemeines Mißtrauen ge¬

gen enge Bindungen und Angst können die Folge sein

Hinzu kommt, daß dem Opfer meistens keine andere

Wahl bleibt, als weiter mit dem Vergewaltiger zu leben,

sich also mit ihm zu airangreren, was der Tater als Ak¬

zeptieren seinei Tat interpretieren kann und ihm eine

Wiederholung leicht macht Vergewaltigung in der Ehe

wird oft nicht als Problem erkannt und als Widerspruch
in sich angesehen, die Frau müsse dafür, daß sie wirt¬

schaftlich versorgt wird, ihren „ehelichen Pflichten"

nachkommen (Bergdoll und Namgalies-Treichler

1987, S 94) Aus all diesen Gründen scheuen die betrof¬

fenen Frauen sich oft, das Geschehen öffentlich zu ma¬

chen oder sich zu wehren

Störung, intellektuelle Beeinträchtigungen, emotionale

Störungen und Verhaltensauffalligkeiten sowie Beein¬

trächtigung der Persönlichkeit der Kinder gekennzeich¬
net sein (Remschmidt 1985, Strunk 1986)

4 Ursachen intrafamiliärer Gewaltanwendung

Alle Gewaltphanomene innerhalb der Tamihe müssen

in ihrem jeweiligen Kontext gesehen werden Dieser um¬

faßt nicht nur die unmittelbar Beteiligten (in klassischer

Terminologie Tater und Opfer), sondern das gesamte

System Familie und dessen Verflechtungen mit seinem

Umfeld, die Lebensbedingungen der Familie und die ge¬

sellschaftlichen Bedingungen So lost z B der Begriff
„battered-child-syndiome" (Kempe et al 1962) die Kin¬

desmißhandlung von der Person des Mißhandelnden

und bringt sie in den sozialen Kontext, aus dem heraus

sie verständlich wird Dies gilt in ähnlicher Weise fur die

anderen Gewaltphanomene innerhalb der Familie oder

famihenahnhchen Gemeinschaft Gewalt in der Familie

entsteht also aus einer Vielzahl von Einflüssen wie eigene

Erfahrung mit Gewalttätigkeit, Erziehungsstd, Persön¬

lichkeit, soziale Situation, Vorgeschichte der eigenen

ehelichen Beziehung, derzeitige Beziehungsstruktur der

Partner, Einbettung der Familie in die soziale Situation

und die Umgebung (Rutter und Madge 1976)
Im Hinblick auf das Zustandekommen körperlicher

Kindesmißhandlung und Vernachlässigung können Fak¬

toren seitens des Kindes, Taktoren seitens der Eltern und

Merkmale dei Familie als Ganzer unterschieden werden

3 2 Koiperhche Mißhandlung und Vernachlässigung von

Kindern

Kindesmißhandlung ist seit 1922 im Deutschen Straf¬

recht als Straftatbestand verankert (§ 223 b) Nach Anga¬
ben der polizeilichen Kriminalstatistik wurden 1987

1 120 Falle von strafbarer Kindesmißhandlung durch El¬

tern oder erwachsene Erziehungspersonen legistnert

Man kann in jedem Fall davon ausgehen, daß das Dun¬

kelfeld die Zahl der registrierten Talle bei weitem über¬

steigt Die vorliegenden Schätzungen müssen als unzu¬

verlässig angesehen werden Sie bewegen sich zwischen

20 000 und 400 000 pro Jahr Sie stutzen sich nicht auf re¬

präsentative Ausgangsdaten, sondern meist auf Behor-

denzahlungen, von denen dann generalisiert wird Zum

andeien beruht ein Teil der Schätzungen auf der Über¬

tragung von Ergebnissen aus den angelsachsischen Lan¬

dern, insbesondere den USA So berichteten 3,5% der El¬

tern einer Zufallsstichprobe von Familien, daß sie inner¬

halb eines Jahi es vor der Untersuchung Gewalt in einem

solchen Ausmaß angewandt hatten, daß eines ihrer Kin¬

der ernsthaft hatte verletzt werden können (Gelles
1978) Bei mnd 10% der Kinder, die wegen Verletzungen
arztlich untersucht werden, besteht der Verdacht auf

Kindesmißhandlung, bei weiteren 10% auf Kindesver-

nachlassigung (Friedman und Morse 1974) Das klini¬

sche Bild kann durch korpeihche Schaden, Wachstums-

4 1 Faktoren seitens des Kindes

Mißhandelte Kinder sind häufig unerwünscht, in man¬

chen Fallen ist die Vaterschaft nicht geklart, oder es be¬

stehen Zweifel darüber In vielen Fallen bestehen Schwie¬

rigkeiten, eine adäquate Mutter-Kind-Beziehung zu ent¬

wickeln Dies kann auch dann erschwert werden, wenn

das Kind nach der Geburt längere Zeit von der Mutter

getrennt war (Klaus und Kennell 1970) Angeborene
Mißbildungen, ungewöhnliches Verhalten des Neugebo¬
renen, von der Norm abweichendes Aussehen und ähnli¬

che Faktoren erhohen das Risiko des Kindes, mißhandelt

zu weiden

4 2 Faktoren seitens dei Eltern

Ein nicht geringer Teil mißhandelnder Eltern ist

psychiatrisch auffällig Alkoholismus, psychotische oder

schwere neurotische Erkrankungen und Personlichkeits¬

storungen, Personhchkeitszuge wie mangelnde Impuls¬

steuerung, Sensitivitat, Isolatronstendenz und hoher

Angstpegel (Spinetta 1978) erhohen das Risiko, in Bela¬

stungssituation mit korpeihcher Gewaltanwendung zu

reagieren Viele Eltern, die ihre Kinder mißhandeln, beja¬
hen körperliche Züchtigung als Eiziehungsmethoden,
und viele sind mit der Erziehung ihrer Kinder überfor¬

dert und geraten, besonders in Belastungssituation, in
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krisenhafte Zustande mit Angst, Verzweiflung und ag¬

gressiven Handlungen
Das elterliche Zuchtigungsiecht birgt stets die Geßahr der

Mißhandlung Die Grenze zwischen Züchtigung als Er¬

ziehungsmaßnahme und Mißhandlung ist fließend, auch

deshalb, weil in einer affektiven Erregungssituation eine

Einhaltung derartiger Gienzen kaum möglich ist Viel

fach besteht eine naive Auffassung der Eltern, wonach

das Kind ihr Besitz sei, mit dem sie verfahren können,
wie sie mochten Häufig spielen selbst erlebte korpei liehe

Züchtigungen eine Rolle, die in der Regel nicht dazu

fuhren, daß spater von körperlichen Züchtigungen abge¬
sehen wird, sondern diese sogar begünstigen (Oi iver und

Taylor 1971, Spinetta und Rigler 1972)

Die korpei liehe Züchtigung ist durchaus eine verbreitete Er¬

ziehungsmaßnahme In der Bundesrepublik Deutschland wur¬

den 1976 und 1977 570 Tamilien zu ihren Erziehungsmethoden
befragt 75% dei Mutter und 62% der Vater gaben in ihr Kind

gelegentlich zu ohrfeigen, bei 40% der Mutter und 36% dei Va

ter kommt durchaus eine Tracht Piugel" vor, und rund 10%

der Mutter und 8% der Vater verwenden gelegentlich einen

Stock oder einen Gürtel zur Durchfuhrung korpeihcher Bestn

fung (Schneewind et vi 1983, S 53 f ) Da die Stichprobe dieser

Erhebung eher nach den höheren sozialen Schichten verzerrt

war, sehen die Autoren diese Ergebnisse eher als Unterschat

zung des Problems an

Eine Langsschnittuntersuchung m Nashville/USA (Aliemeifr
et vi 1979) identifizierte Mutter mit hohem Mißhandlungsn
siko durch ein Interview vor dei Geburt lhies Kindes Bei 76%

der Familien mit hohem und nui 24% der Familien mit niedn

gern Risiko traten Mißhandlung und Vernichlissigung auf Am

höchsten korreliert dieses mit der Erziehung der Mutter in der

Kindheit, wahrend Personlichkeitsstorungen dei Mutter, Man

gel an Unterstützung, negative Einstellung zur Schwangerschaft,
Geschicklichkeit der Eltern lebensgeschichthche Belastung eine

niedrigere, aber auch positive Konelation aufwiesen (Strunk

1988)

4 3 Merkmale der Familie als Ganzer

Familien, in denen einer oder beide Elternteile ihre

Kinder mißhandeln, weisen oft eine Reihe weiterer

Meikmale auf wie niedriges Einkommen, häufige Ar¬

beitslosigkeit, Kinderreichtum, soziale Isolation sowie

häufigen Streit und eheliche Auseinandeisetzungen
(Hllfer und Kempl 1968, RurrrR und Madge 1976)

Wiewohl gewalttätige Auseinandersetzungen innerhalb der

Familie und koipeihche sowie seelische Kindesmißhandlung
kein typisches Phinomen der sozialen Unteischicht sind (sie

kommen in allen sozialen Schichten vor), so ist doch eine Hiu

fung in Einüben zu finden die unter materieller Not und sozia

ler Isolierung leiden Hinzu kommt, diß derartige Fimihen viel¬

fach in einer Umgebung leben, die duich Instabilität, Bezie

hungslosigkeit, raschen Wohnungswechsel geringe Nichbir

schaftshilfc und erhebliche soziale Konflikte gekennzeichnet
sind Diese Situition nubt den Familien die Möglichkeit, Hilfe

und Unterstützung von außen zu erfahren Diese „mtrafanuliire

Ghettoisieiung' erschwert eine konstruktive Problemlösung,
weil sich die Interaktionsprozessc immei in den gleichen Bahnen

bewegen

5 Intervention und Prävention

Die Unterkommission Psychiatne dei Gevvaltkommis

sion hat verschiedene Vorschlage zui Inteivention und

Prävention bei Gewalttätigkeit in der Familie gemacht,
die zum großen Teil auch Eingang in das Endgutichten
der Kommission (Scfiwind, Bvlmvnn, Schniidir und

Winter 1989) gefunden haben Eine Ubei sieht ubei die

Vorschlage der Untei konimission Psvchiatne ist in

Tab 2 enthalten

Tab 2 Vorschlage zur Intervention und Prävention mtiajamiliaier

Gewaltanwendung (nach Remschmidt et al 199C)

1 Gesetzgeberische Maßnahmen

a) Mißbilligung der Gewilt und Verbot dei Züchtigung in

der Kindererziehung

b) Einführung von Melderechten und pflichten fui Kindes

mißhandlung

c) Kombination von Meldepflicht und Behandluiigspfhcht
bei der Kindesmißhandlung

d) Strifbarkeit dei Veigewaltigung in dei Ehe

e) Stärkung außergerichtlicher Konfliktlosungsstritegien

2 Administrative und institutionelle Mißmhmen

i) Polizeiliche Maßnihmen (z B Knsenintcivention im

Akutfall mit Unterstützung anderei Fachkräfte Einnch

tung
' on ,Krisenteams')

b) Schaffung und Unterstützung speziellei Hilfsangebote

(1) Kmderschutzzentren

(2) Frauenhauser

(3) Tamihenkrisenzentren (zunächst begicnzte Ei pro

bung)

c) Nutzung der präventiven Möglichkeiten dei Schule

(1) Bessere Vorbereitung von Kindern und Jugendlichen
auf ihre spateren Aufgaben in dei Tamihe (primne

Prävention)

(2) Eingreifen bei Hinweisen auf Mißhindlung (sekun

dare Prävention)

(3) Vermittlung eines gewiltlosen Eiziehungsveihaltens
uber die Vorbildwirkung des Lehiers

3 Maßnahmen im Familienumfeld

a) \nderung der lebensbedingungen von Familien

b) Famihenstutzende Maßnahmen

(1) Einrichtung von I anulienerziehungsprogrammcn
(2) Einnchtung sozialer Untei stutzungssvsteme

4 Psychotheiapeutische Maßnahmen

i) Eltern bzw pur zentneite Intenentionsformen

b) Kinderzentnerte Intenentionsfoimcn

c) Fanuhenzentrieite Inteiventionsformen (z B Stationire

oder ambulante Familientherapie)

Wie Tab 2 zeigt, sind die Möglichkeiten dei Inteivention

und Prävention auf vier verschiedenen Ebenen anzusie

dein Familienzentnerte Fui sorge und theiapeutische
Hilfsangebote an die Familie sollten durch rechtspohti-
sche Maßnahmen auf dem Gebiete des Famihenrechts

und Strafrechts eiganzt werden (Schnlider 1987, 1988)
Diese Maßnahmen konveigieren in dei Ziehoistellung,
ubei gewaltfeindhche Noi men auf das gesellschaftliche
Bewußtsein einzuwirken Dabei soll stets die Hilfie Prion

tat vor der Straße haben Der Lingnff der staatlichen In
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stanzen muß abei dort erhalten bleiben, wo die sekun

dare Prävention versagt oder nicht angenommen wird

Im folgenden sollen aus dem umfangreichen Vor¬

schlagskatalog nur zwei gesetzgebensche Maßnahmen

herausgegriffen werden, die der Unterkommission

Psychiatrie ein großes Anliegen waren und die auch in

das Endgutachten eingegangen sind (1) Mißbilligung
der Gewalt und Verbot dei Züchtigung in der Kinderer¬

ziehung und (2) Strafbarkeit der Vergewaltigung in der

Ehe

5 / Mißbilligung der Gewalt und Zuchtigungsverbot

Im Hinblick auf die Abschaffung des Zuchtigungsrechtes
sollte dem schwedischen Vorbild gefolgt werden Dort

wurde bereits 1979 die Züchtigung von Kindern durch

ihre Eltern unter Strafe gestellt (vgl Schmidt und

Strunk 1988) Osterreich ist diesem Vorbild gefolgt Im

Endgutachten zur Gewaltkommission wird zum Zuchti¬

gungsverbot folgendes ausgeführt (S 388) „Die rechtli¬

che Zulassigkeit der körperlichen Bestrafung von Kin

dein duich ihre Eltern begründet das Risiko, daß die

Züchtigung außer Kontrolle gerat und das rechtlich zu¬

lassige Maß überschreitet, und fordert die Unsicheiheit

uber das, was noch erlaubt und was schon verboten ist

Nach kontroverser Diskussion ist die Kommission des¬

halb zu dem Vorschlag gelangt, in das ramihenrecht ein

Verbot der Anwendung physischer Gewalt aufzunehmen

und damit ein Signal zur Verbannung körperlicher Stra

fen aus der Erziehung zu setzen
"

Der Vorschlag der Gewaltkommission hierzu lautet

(S 245) „Kinder sind gewaltfrei zu erziehen Die An

wendung physischer Gewalt und anderei entwürdigende
Erziehungsmaßnahmen sind unzulässig §1631 Satz 2

BGB ist entsprechend zu andern
"

Die Deutsche Gesell

Schaft fur Kinder und Jugendpsychiatrie hat schon in

früheren Jahren die Abschaffung des Zuchtigungsrechtes
gefordert (zur Diskussion vgl auch Petri und Lauter

bach 1976) Es ist zu hoffen, daß diese langst fallige Ge-

setzesanderung nunmehr Wirklichkeit wird

5 2 Strafbar keit der Vergewaltigung in der Ehe

In der 9 These des Endgutachtens fuhrt die Gewalt

kommission aus, daß Gewalt in der Familie in klarer

Weise mißbilligt werden müsse, „um einer gewaltdulden¬
den und billigenden Einstellung der Bevölkerung ein

deutliches Unwerturteil entgegenzustellen" (S 151) Dies

setze nicht nur ein Zurückdrängen der Züchtigung in der

Kindererziehung voraus, sondern auch die ausdrückliche

Normierung dei Strafbarkeit der Vergewaltigung und

sexuellen Nötigung in der Ehe (S 252) Auf dem Hinter

grund dieser These kommt die Gewaltkommission im

Endgutachten (S 252) zu folgendem Vorschlag „Das

StGB muß durch einen Vergehenstatbestand gegen Ver

gewaltigung und sexuelle Nötigung in der Ehe ergänzt

werden

a) Dem Tatopfer ist jedoch ein befristetes Wider

spruchsrecht gegen die Strafverfolgungsbehorden ein¬

zuräumen, soweit nicht ein besonderes öffentliches

Interesse die Strafverfolgung gebietet
b) Auch hier sollte dem Grundsatz ,Hilfe statt Strafe' Be¬

achtung verschafft werden, wobei es nicht nur um die

Hilfe fur den Tater, sondern ebenso auch noch mehr

um die Hilfe fur das Opfer und die anderen betroffe¬

nen Familienmitglieder geht Dazu reicht es jedoch
nicht aus, der Ehefrau Disposition uber das Strafver¬

fahren durch die Einräumung eines Widerspruchs
rechtes gegen dessen Fortfuhrung zu verschaffen

"

Notwendig sei vielmehr die Einbeziehung des Dehk

tes in ein in anderen Vorschlagen gefordertes „Diver¬

sionsverfahren, um die Chancen fur den Fortbestand

der Ehe und der Verhaltensanderung des Taters zu

erhohen" (S 252)
Es ist natürlich nicht zu erwarten, daß die hier gefor

derten legislativen Maßnahmen dem gravierenden Pro¬

blem der intrafamiliaren Gewaltausubung ein Ende be

reiten Sie durften aber eine Signalwirkung haben und

mittel- bis langfristig die immer noch weitverbreitete

Normvorstellung verandern, wonach das Kind als eine

Art Objekt Besitz der Eltern ist, mit dem sie willkürlich

und unter Mißachtung seiner Rechte verfahren könne

Es ist zu hoffen, daß diese und andere Vorschlage der

Gewaltkommission realisiert werden Erst dann hat sich

ihre Arbeit gelohnt

Summary

Violence in Famihes and the Prevention Also a Pleadingfor
abohtwn of Parental Right to inflict punishment

Violence in famihes is rather frequent Different

forms of violent acts can be distinguished violence bet¬

ween partners, violence between parents and children,

violence among siblings, and violence against eider fa¬

mily members This report gives an overview-with the

emphasis on violence in famihes-of the work of the

„Violence Commission" of the Tederal Government

This commission worked out proposals for Intervention

in the case of intrafamiliar violence as well as for preven¬

tion Two proposals of the commission are explained in

detail (1) Rejection of violence and prohibition of cor-

poral punishment in education and (2) punishabihty of

conjugal violation
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Zur familiären Bewältigung des Gilles de la Tourette-Syndroms""

Von Henning Schauenburg

Zusammenfassung 1 Einleitung

Das Krankheitsbild der multiplen, chronischen Tics

(Gilles de la Tourette bzw Tourette-Syndrom) wird dar¬

gestellt. Anhand zweier Fallgeschichten werden Aspekte
der Auswirkung der Erkrankung auf das familiäre Um¬

feld erörtert Spezifische Besonderheiten werden heraus¬

gestellt, die die Wechselwirkung zwischen einer sehr au¬

ßergewöhnlichen Symptomatik und der Reaktion der

Umwelt deutlich machen Abschließend erfolgen Vor¬

schlage fur Interventionen auf der Famihenebene

*Ich danke Tred Popovic, Gottingen, fur die anregende und kri¬

tische Diskussion bei der Entstehung dieser Arbeit
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Eines der faszinierendsten Krankheitsbildei im Grenz¬

bereich von Neurologie und Psychiatrie ist das Gilles de

la Tourette-Syndrom Die Erkrankung an multiplen Tics

galt lange als Rarität Eist dre Einbezrehung milderer

Verlaufsformen brachte in der letzten Zeit Pravalenzzah-

len von ca 0,05 pro Tausend, was fur die USA immerhin

eine Patientenzahl von ca 110 000 bedeutet (Sharprio i i

ai 1978) Im Rahmen der gioßeren Giuppe der Tic-Lr-

krankungen ist das Tourette-Syndrom definiert durch

das Voihandensein chronischer und multipler motori¬

scher sowie vokaler Tics Diese setzen voi dem 21 Le-

bensjahi ein, können in Torrn und Intensität fluktuieien

und sind nicht auf andeiweitig definierte neurologische
Krankheitsbilder oder Intoxikationen zuiuckzufuhien
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